
auf einem etwa vier Hektar großen Teil-
stück in Abschnitten sanieren. Das
bedeutet, dass nach der Entfernung des
Bewuchses zunächst Schotter und dann
Rekultivierungsschichten auf das, was da
im Boden liegt, aufgetragen werden soll.
Letztere Schicht beinhaltet auch Gülle
undDünger oder kurz Klärschlamm.

„Das ist doch wieder Gift“, meinte
Schmidt. Außerdem wundere es sie, dass
der neue Besitzer ein Müllgelände kauft,
ohne zu wissen, was im Boden liegt. Tat-
sächlich konnte der Projektleiter der
geplanten Sanierung, Wilko Weise, nur
Vermutungen eines Gutachters weiterge-
ben, nach dem Haus- und Gewerbemüll
in einem Umfang von rund einer Million
Kubikmeter im Boden lägen.

Anders beschrieb es die Pfarrerin in
einer Eingabe an den Rat des Bezirkes im

April 1989: Seit etwa 1970 ist eine völlig
unbewachte Mülldeponie entstanden,
„zu der nachweislich tags und nachts
Fahrzeuge aller Art (chemische Tankfahr-
zeuge, Militärfahrzeuge, Gülle- und
Fäkalienfahrzeuge und Hausmüllfahr-
zeuge) kommen. Auf der Deponie selbst
ist ein Gülle und Fäkaliensee entstan-
den.“ Die Pfarrerin berichtete von Staub,
Qualm und Schwelgasen, die über das
Dorf zogen und bei den Bewohnern für
Reizhusten sorgten.

Dass für das Grundwasser heute keine
Gefahr mehr besteht, kann Schmidt nicht
so recht glauben. Schon damals, als die
Pfarrerin noch Friedemann hieß, hatte sie
eine ähnliche Aussage vom Rat des Bezir-
kes erhalten. In einem Schreiben vom
Mai ’89 heißt es: „Von der Deponie Dölzig
wurde keine Beeinflussung des Grund-

Nicht nach drei oder vier Monaten, wie vom Landesamt für
Straßenbau und Verkehr im April angekündigt, sondern
nach sechs Monaten sind gestern durch Vandalismus
beschädigte Elemente der Schallschutzwand an der B 6

KURZ GEMELDET

Foto-Ausstellung
öffnet am Sonnabend
TAUCHA. Eine neue Ausstellung öffnet am
Sonnabend in der Galerie des Ritterguts-
schlosses in Taucha. Wie Jürgen Ullrich
vom Schlossverein gestern mitteilte, steht
sie unter dem Titel „Asien – so fern – so
nah“. Die Leipziger Fotografin Andrea
Marie Peres zeige bis zum 8. November
Fotoarbeiten, die bei ihren Reisen nach
Kambodscha, Laos und Thailand entstan-
den sind. Die Vernissage zur Ausstellung
beginnt um 15 Uhr. Die Laudatio hält der
Leipziger Fotograf Jens Straube und den
musikalischen Rahmen gestalten Mitglieder
des Maultrommel-Vereins.

Audi von Parkplatz
am Flughafen gestohlen
SCHKEUDITZ. Von einem Parkplatz des
Flughafens Leipzig/Halle ist in der Zeit
zwischen dem 29. September und dem
6. Oktober erneut ein Auto gestohlen
worden. Unbekannte Täter entwendeten
einen verschlossen abgestellten, schwar-
zen Audi A4 Avant Kombi mit einem
Zeitwert von etwa 14000 Euro. Die
Sonderkommission „Kfz“ des Landes-
kriminalamtes hat die Ermittlungen
aufgenommen.

KONTAKT

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

DÖLZIG. Die Dölziger Pfarrerin Ines
Schmidt traut ihrenOhren nicht, wenn sie
hört, dass die ehemalige Deponie wieder
angefasst werden soll. „Hochgradig gifti-
ges Zeug ist dort bei Nacht und Nebel
abgekippt worden“, erinnert sie sich.
Tankfahrzeuge der russischen Armee sei-
en im Fünf-Minuten-Takt und hauptsäch-
lich nachts gekommen und hätten ihre
Fracht dort abgeladen. Auch Fässer mit
dem Schriftzug des Herstellerkombinats
Lacke und Farben „Lacufa“ wären auf
der Dölziger Deponie entsorgt worden.
„Es hat dauernd gebrannt“, berichtete
Schmidt außerdem.

Wie berichtet, hat die Firma Weise aus
Brake bei Bremen das Gelände der ehe-
maligen Deponie erworben und will nun

SCHKEUDITZ. Sprunghaft schnellte jüngst
der Altersdurchschnitt in der Kinderta-
gesstätte Storchennest in Schkeuditz-Mo-
delwitz nach oben. Grund dafür war der
Oma-Opa-Tag, der in der Einrichtung der
Volkssolidarität regelmäßig begangen
wird und immer dann für reichlich Besuch
der älteren Semester sorgt. Doch nicht nur
die durften an demTag feiern.

Glück hatten die Storchenkinder beim
Wetter. Alle hatten vor dem Fest die Dau-
men gedrückt, dass das Wetter wenigs-
tens trocken blieb. Das Fest konnte
schließlich im Garten, der extra
geschmückt wordenwar, stattfinden, weil
es sogar sonnig und warm wurde. Alle
Kindergartenkinder sangen den Omas
und Opas also im Freien ihre Lieder und
Fingerspiele vor, erzählten mit Bildkarten
die Geschichte von der Sonnenblume
oder tanzten zum Farbenlied. Als die
Großeltern und die Kinder das Storchen-
lied gemeinsam singen wollten, stellte
sich heraus, dass dawohl von denGroßen
noch einwenig geübt werdenmuss.

Nach dem musikalischen Programm
gab es den „Sturm auf das Buffet“. Die
Eltern hatten mit selbst gebackenem
Kuchen, mit Schnittchen oder Obst- und
Gemüsetellern für den kulinarischen Teil
des Festes gesorgt. Die Kinder konnten
sich auf der Hüpfburg austoben, während
die Großeltern durch den Kindergarten
schlenderten, miteinander ins Gespräch
kamen oder aber ihren kleinen Sprösslin-
gen beim Spielen zusahen oder mit ihnen
gemeinsammalten und bastelten.

Am Endewar es ein gelungener Nach-
mittag. Alle gingen froh und zufrieden
nach Hause – vor allem die Omas und
Opas, die die kleinen Geschenke, die sie
als Dankeschön von den Kindern bekom-
men hatten, mit nach Hause nehmen
konnten.

Großeltern
feiern im

Storchennest
Schkeuditzer Kita

lädt Omas und Opas ein

Fire­Training­Center
auf Messe in München

SCHKEUDITZ/MÜNCHEN. Das am Flugha-
fen Leipzig/Halle beheimatete Ausbil-
dungszentrum Fire-Training präsentiert
sich noch bis zum Sonntag auf der Fach-
messe „inter-airport-Europe 2015“ in
München. Ziel ist es, das 2010 eröffnete
Ausbildungszentrummit dem ersten Boe-
ing-747-Brandsimulator in Deutschland
weiteren Feuerwehren schmackhaft zu
machen. Denn neben derWerkfeuerwehr
bietet das Fire-Training-Center auch
externen Feuerwehren die Möglichkeit,
unter praxisnahen Bedingungen ver-
schiedene Taktiken der Flugzeugbrand-
bekämpfung zu trainieren. In einem
Brandcontainer können außerdem
Rauchgasexplosion simuliert werden. lvz

Bolzplatz bekommt
neuen Belag

GLESIEN. Noch im Oktober soll damit
begonnen werden, den Bolzplatz in Gle-
sien mit einer neuen Asphaltdecke zu
versehen. Das teilte Schkeuditz’ Ober-
bürgermeister Jörg Enke (Freie Wähler)
bei der jüngsten Stadtratssitzung mit. Es
werde eine Bauzeit von etwa dreiWochen
veranschlagt. Sowohl das Spielfeld als
auch der in die Jahre gekommene Ball-
fangzaun und die Kleinfeldtore weisen
erhebliche sicherheitsrelevante Mängel
auf und sollen nun erneuert werden.
Zuvor hatte es einige Diskussionen zwi-
schen Stadt und Ortschaftsrat über den
Belag des Platzes gegeben. Rasen hielt
die Stadt zum einen in der Unterhaltung
für zu teuer, zum anderen für den Basket-
ball-Sport für ungeeignet. Auch eineAus-
führung als Schotterplatz – die bevorzug-
te Variante der Glesiener – wurde abge-
lehnt, sodass schließlich eine Asphaltflä-
che favorisiert wurde. Vier Firmen-
Angebotewerden derzeit geprüft. lvz

Musikalischer Herbst
in der Villa

SCHKEUDITZ. Im Rahmen der bis zum 15.
November andauernden Schkeuditzer
Kulturtage findet heuteAbend, ab 18Uhr,
ein Herbstkonzert in der Villa Musen-
kuss, Weststraße 7, statt. Im dortigen Saal
werden Instrumentalschüler, Solisten und
auch Ensembles unter dem Titel „Bunt
sind schon die Wälder“ musizieren. Der
Eintritt ist kostenfrei. Spenden sind aber
gern gesehen. lvz

wassers festgestellt.“ Eine jetzt geplante
Sanierung halte sie indes für falsch. So,
wie vorgestellt, bedeute sie eine zusätzli-
che Last auf das, was in der einstigen
Kiesgrube schlummert. Dagegen könne
man auf der Kippe sogar schon von ent-
standenen Biotopen sprechen.

Auch wenn es momentan weder vom
Ortschaftsrat Dölzig noch von der Stadt-
verwaltung Schkeuditz eine Zustimmung
zur Sanierung gibt, kann die Pfarrerin
nicht entspannen. „Ich bin auch beunru-
higt, dass von der Sanierungs-Firma kei-
ne Referenzobjekte oder über die
Anschrift hinausgehende Informationen
zu finden sind“, sagte Schmidt. Sie wun-
dere sich, dass sich zu den Plänen bisher
sowohl der Naturschutzbund als auch die
Fraktion der Grünen in Schkeuditz noch
nicht geäußert haben.

Deponiepläne rufen Erinnerung wach
Dölziger Pfarrerin verfasste 1989 Eingabe an Bezirksrat und lehnt Sanierung jetzt ab

VON ROLAND HEINRICH

Festlicher Empfang
zum Tag der Deutschen Einheit
Tauchas Bürgermeister blickt auch auf aktuelle Situation

wichtigsten Aufgaben. Die sportlichen
Erfolge der Ringer in der Bundesliga setz-
ten intensives Training voraus. Die alte
Ringerhalle platzte aus allen Nähten. Mit
der Mehrzweck- und der Jubischhalle
verbesserte sich die Situation erheblich.
Heute hat der AC 1990 Taucha acht
Abteilungen mit 471 Mitgliedern. Darauf
und auf seine lange Arbeit im Vorstand
sei er stolz, so Richter.

Der Bürgermeister habe die Zeit der
Wiedervereinigung als Zwölfjähriger
erlebt. Eine ganzeGeneration später erin-
nerte sich der heute 37-Jährige an eine
damals für ihn aufregende und spannen-
de Zeit, als es im Stadthaus und in der
St. Moritz Kirche Zusammenkünfte gab,
in denen die Menschen immer offener
ihre Meinungen und ihren Willen zum
Ausdruck brachten. Später habe Meier
die Erfolgsgeschichte „Deutsche Einheit“
immer bewusster miterlebt. Respektvoll
würdigte er die Leistung seines Amtsvor-
gängers Holger Schirmbeck, der nach
den ersten freien Wahlen als Bürgermeis-
ter maßgeblich das Bild von Taucha
geprägt habe. Die aktuelle Situation
erfordere, mehr miteinander zu reden
und nicht passiv zu bleiben. Es gelte, die
Asylsuchenden in bestehende Angebote
der Stadt, der Bildungseinrichtungen, der
Vereine und Interessengruppen schnell
zu integrieren und ihnen ein freies Leben
auf demBoden unseresGrundgesetzes zu
ermöglichen. „Taucha ist eine moderne
und attraktive Stadt. Für Rassismus und
Fremdenfeindlichkeit ist hier kein Platz“,
machte der Bürgermeister deutlich.

Für den anspruchsvollen musikali-
schen Rahmen der Festveranstaltung
sorgten Manuela und Jan Alfaenger mit
Tochter Lea sowieMarie-Sophia Päßler.

TAUCHA. Anlässlich des 25. Jahrestages
der Deutschen Einheit hatten der Bürger-
meister und der Stadtrat Taucha am
Dienstag zu einem Empfang in die
Grundschule Am Park eingeladen. Bür-
germeister Tobias Meier (FDP) begrüßte
dazu Stadträte, Schulleiter, Vereinsvorsit-
zende, Gewerbetreibende, Kirchenver-
treter und verdienstvolle Bürger der Par-
thestadt. Viele der Anwesenden seien in
den Herbsttagen ’89 aktiv für die Verän-
derungen im Land eingetreten.

Der Panitzscher Pfarrer Reinhard
Freier, der mit dem Tauchaer Jürgen
Funk am 4. November 1989 die erste Aus-
sprache und öffentliche Bürgerversamm-
lung in Taucha geleitet hatte, bezeichnete
als Festredner den Ausgang der friedli-
chen Revolution als Sternstunde Deutsch-
lands und als Geschenk desHimmels. Die
Deutsche Einheit sei allerdings nicht von
allein vom Himmel gefallen und auch
nicht zwangsläufig vollendet worden. Es
habe neben allen Bestrebungen durchaus
auch Ängste und Widerstände gegeben.
Angesichts der aktuellen Flüchtlingssitu-
ation sei mehr denn je christliche Nächs-
tenliebe gefragt. Es gelte in einer globali-
sierten Welt Verantwortung zu überneh-
men.

Aus einem ganz anderen Blickwinkel
schilderte Uwe Richter, Vorstandsmit-
glied des AC 1990 Taucha, die Entwick-
lung seines am19. Juni 1990 gegründeten
Vereins. Für die 54 Sportler war die Ver-
einsgründung damals ein absoluter Neu-
beginn, denn es galt, mit den neuen
Umständen zurechtzukommen. Die För-
dermittel flossen nicht mehr und sowaren
Sponsoren zu finden und sie zu halten die

VON REINHARD RÄDLER

Legten ihre Sicht auf
die vergangenen
25 Jahre dar: die

Festredner Bürger-
meister Tobias Meier,

Pfarrer Reinhard
Freier und das

Vorstandsmitglied
des AC Taucha, Uwe
Richter (von links).

Foto: Reinhard Rädler

Schutzwand-Elemente
an B6 erneuert

ersetzt worden. Neben Kunststoff-Elementen direkt an der
Straße kommen am Durchgang zur Edisonstraße nun
Aluminiumelemente zum Einsatz, um eine erneute Zerstö-
rung zu vermeiden.
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Der Oma-Opa-Tag wird im Storchennest
gefeiert. Foto: privat
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Leipzig „Sachsenpark
“

Handelsstr. 4-8

• über 5.000 Bio-Produkt
e

• Bio-Bäckertheke mit Bis
tro

• Bio-Käsetheke und Fein
kost

• Bio-Wurst und Bio-Fleis
ch

• Vegetarisches & Vegane
s

• Naturkosmetik

Mo–Sa: 08.00–20.00
Uhr

Eröffnungs-
rabatt*

vom 08.–10.10.15

10%

www.denns-biomarkt.de |

BEILAGENHINWEIS

Wir bitten um freundliche Beachtung.
Sind Sie als Firma an einer Beilage Ihrer Pros-
pekte in dieser Zeitung interessiert? Rufen Sie
uns an oder schicken Sie uns ein Fax: Telefon
0341/2181-1356 oder -1456, Fax 0341/2181-1479.

In einem Teil dieser Ausgabe finden Sie
einen Prospekt von:
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